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Dierhagen. Gespräche im Gesund-
heitszentrum „LaMer“ drehen sich
seit geraumer Zeit immer seltener
umGesundheit undWohlbefinden.
Derzeit steht nur ein Thema imMit-
telpunkt: ein mögliches Aus der
Einrichtung von Sylvia Stiebing.
Händeringend sucht die Physiothe-
rapeutin inzwischen ein neues Do-
mizil für die Praxisräume. „Ohne
Hilfe werde ich das aber nicht pa-
cken“, sagt sie undhat Bürgermeis-
terin Christiane Müller mit ins Boot
geholt.

Gemietet hat Sylvia Stiebing das
Gebäude für die Praxisräume noch
von einem anderen Eigentümer –
festgelegt auf zehn Jahre mit einer
Verlängerungsoption für fünf wei-
tere Jahre. Nachdem das Haus im
Jahr 2017 verkauft wurde, ist zual-
lererst dieVerlängerungsoptionge-
kippt worden. Seitdem erhalte sie
nur noch Jahresverträge mit einer
vierwöchigen Kündigungsfrist.
„Jedes Jahr zittere ich, was weiter
geschieht“, sagt Sylvia Stiebing.

Langfristige Planung unmöglich
Langfristige Planungen kann sie
angesichts dieses Mietverhältnis-
ses eigenen Worten zufolge nicht
machen. Prekär bezeichnet sie die
Zeit seit Juni. „VomVermieter habe
ich eindeutig die Richtung gewie-
sen bekommen, den Hof zu verlas-
sen.“ Das solle bis zum 1. Juni die-
ses Jahres geschehen. Später aller-
dings, so Sylvia Stiebing, habe sie
ein Schriftstück mit einer eventuel-
len Aufschubmöglichkeit – unter
bestimmten Bedingungen – erhal-
ten.

BürgermeisterinChristianeMül-
ler, die um den Verlust von wichti-
ger Infrastruktur für den Ort fürch-
tet, nennt die Bedingungen „sitten-
widrig“. Auf konkrete Punkte woll-
te aber weder sie noch die betroffe-
ne Physiotherapeutin eingehen.

Seit 2005 praktiziert Sylvia Stie-
bing in Dierhagen, bereits im
Jahr 1991 hatte sie als selbstständi-

ge Physiotherapeutin begonnen.
Inzwischen arbeiten im Gesund-
heitszentrum „La Mer“ sechs Mit-
arbeiterinnen. Unter dem Dach des
Gebäudes in dem kleinen Gewer-
begebiet amOrtsausgangvonDier-
hagen-Dorf in Richtung Ortsteil
Dändorf finden sich nicht allein die
Praxis für Physiotherapie, sondern
auch eine podologische Einrich-
tung – also die nichtärztliche Be-
handlung amFuß – sowieWellness-
und Kosmetikangebote. In der
Podologie ist derzeit eine Mitarbei-
terin in der Endphase ihrer Ausbil-
dung beschäftigt.

Sylvia Stiebing fürchtet ebenso
wie die Dierhäger Bürgermeisterin,
dassdiePatienten imFalleeiner tat-

sächlichen Kündigung ersatzlos
ihre Therapiestunden verlören. Al-
ternativen in der näheren Umge-
bung scheinen schwer zu bekom-
men. „Schon jetzt schicken Physio-
therapeuten aus Ribnitz-Damgar-
ten ihrePatientenzumir,weil deren
Praxen hoffnungslos überlaufen
seien.“

Immobilie steht zumVerkauf
DasGebäudewirdderzeit zumVer-
kauf angeboten. Für knapp eine
halbeMillionEurokannein Interes-
sentdasObjekterwerben.Zusehen
ist die identische Offerte auf ver-
schiedenen Immobilien-Portalen.
DasHaus sei derzeit aneinePhysio-
therapie voll vermietet, heißt es da.

Aberauch,dassdieMöglichkeitbe-
stehe, das Gebäude als Dreifami-
lienhaus zu nutzen. Die als Alters-
sitz oder Kapitalanlage offerierte
Immobilie solleauch füreineWohn-
gemeinschaft geeignet sein.Diesen
Angaben widerspricht die Bürger-
meisterin entschieden. Gebäude in
dem Gewerbegebiet dürften nicht
ausschließlich zu Wohnzwecken
genutzt werden. Das Haus sei da-
mals heimlich in einer Halle gebaut
worden.

Bereits im Jahr 2010 hatte die
Kreisverwaltung ein Auge auf die
zahlreichen in demGewerbegebiet
entstandenen Wohnhäuser gewor-
fen und drohte mit der Rückforde-
rung von Fördermitteln, die im Zu-

IN KÜRZE

Jubiläum für
Reiter-Volksfest
Ahrenshoop. Im Ostseebad Ah-
renshoop sieht man 2020 einem
Jubiläum entgegen. Am 19. Juli
wird hier zum 100. Mal ein Tonnen-
abschlagen veranstaltet. Das ist
Volksfest und Wettkampf zugleich.
Im Mittelpunkt stehen Ross und
Reiter. Letztere schlagen im Ga-
lopp mit einem schweren Holz-
knüppel auf ein in etwa drei Meter
Höhe aufgehängtes Fass ein. Wer
das letzte Stück Tonne zu Boden
wirft, wird für ein Jahr zum Ton-
nenkönig gekürt.

Heute und morgen
noch Museumsmarkt
Prerow. Heute und morgen noch
kann man den Rauhnächtemarkt
im Darß-Museum in Prerow besu-
chen. Gestaltet wird er vornehm-
lich von Frauen vom Darß. Sie bie-
ten hier eigene kunsthandwerkli-
che Arbeiten sowie Produkte aus
anderen Ostseeländern und Ost-
europa feil. Benannt ist der Markt
nach den so genannten Rauhnäch-
ten, die zwischen Weihnachten
und dem 6. Januar liegen und im
Norden auch „Die Zwölften“ ge-
nannt werden.

Kommt das Aus? Zitterpartie in
Dierhäger Gesundheitszentrum

Physiotherapie, Podologie, Wellness und Kosmetik – diese Angebote in Dierhagen könnten bald der
Vergangenheit angehören. Praxisinhaberin Sylvia Stiebing sucht neue Räumlichkeiten.

sammenhang mit der Erschließung
des Gewerbegebiets gewährt wor-
denwaren. SiegfriedKümmel hatte
seinerzeit als Vertreter des damals
erkrankten Bürgermeisters Sieg-
fried Kannewurf die Finger in ver-
schiedene „Wunden“ in Dierhagen
gelegt.

Suche nach neuen Räumen
Zusammen mit der Kommune wird
nun intensiv nach anderen Räum-
lichkeiten gesucht. Die müssen al-
lerdings bestimmten Vorgaben
einer Nutzung als Praxisräume ent-
sprechen. „Ich möchte in geeigne-
ten Räumen weiterhin für die Men-
schen tätig sein“, sagt Sylvia Stie-
bing.

Von Timo Richter

Sylvia Stiebing fürchtet das Aus ihres Gesundheitszentrums in Dierhagen. FOTO: TIMO RICHTER

Stralsund. Die Kreistagsfraktion
Bürger für Vorpommern-Rügen /
FreieWähler hat denVorstoß der
LandesregierungzurEinführung
einer einheitlichenKurabgabe in
Mecklenburg-Vorpommern
grundsätzlich begrüßt. Im selben
Atemzug warnte sie vor einer
Ungleichbehandlung von Bür-
gern und Kommunen. „Der Ver-
such die Kurabgabe einheitlich
zu regeln, muss ganz klar die
Fehlentwicklung in derHandha-
bung der Kurabgabe in Bezug
auf den Aufenthalt von Einwoh-
nern aus Nachbargemeinden
unterbinden. Die neue Kurabga-
bemussgerecht fürdieBürgerin-
nenundBürger indenOrten sein
und darf nicht zur Benachteili-
gung vonNachbarn führen“, be-
tonteFraktionsvorsitzenderMat-
hias Löttge. Ohne die Akzeptanz
der Menschen vor Ort sei eine
tragfähige und gesunde weitere
Entwicklung der Tourismusorte
nicht mehr gegeben. Eine Neu-
regelung dürfe nicht dazu füh-
ren, dass es zur Benachteiligung
von Gemeinden kommt, die sich
bereits alsKur- undErholungsor-
te für viel Geld prädikatisieren
ließen. Die Kurabgabe müsse al-
lein bei den Gemeinden verblei-
ben. „Sie ist ein notwendiges Fi-
nanzierungsmittel für die Orte,
um ihre Kosten für die Herstel-
lung und Unterhaltung der zu
Kur- und Erholungszwecken be-
reitgestellten Einrichtungen so-
wie Veranstaltungen zu decken.
Ohne die Kurabgabe kann keine
Kommune den Anforderungen
und Herausforderungen eines
modernen Tourismusortes ge-
recht werden“, so Löttge.

Kurabgabe:
Politiker

warnen vor
Ungleichheit

Nationalparkamt lässt die Wasservögel zählen
Am 11. Januar wollen Ranger mit Hilfe vieler Unterstützer Tausende Tiere an der Küste erfassen

Zingst. Die Routen stehen fest, der
Zeitpunkt auch: Am11. Januarwol-
len Ranger des Nationalparks Vor-
pommersche Boddenküste mit
Fernglas und Bestimmungsbuch
zur Zählung der Wasservögel auf-
brechen. Sie hoffen auf die Unter-
stützung vieler Helfer. Ohne die
dürften die Tausenden Vögel kaum
zu erfassen sein.

Rund 130 Arten nutzen Deutsch-
land als Transitland oder Winter-
quartier. ImJanuarundFebruar ras-
ten auf der Ostsee zehntausende
arktische Tauch- undMeeresenten.
Einige ziehen weiter Richtung Sü-
den, andere bleiben als Wintergäs-
te. Die Zählung der rastendenWas-

servögel hat Tradition, erfolgt welt-
weit jedes JahrMitte Januar. Ziel ist
es, den Gesamtbestand der Arten,
ihr Zugverhalten oder langfristige
Veränderungen der Lebensräume
zu erfassen. DerMonat Januarwur-
de gewählt, weil dann das Zugge-
schehen weitgehend ruht und die
Vögel sich konzentriert, in wenigen
Gebieten aufhalten.

Treffpunkte für die Zählung im
vorpommerschen Nationalpark
sind am 11. Januar um 9.30 Uhr der
Parkplatz „Drei Eichen“ zwischen
Born und Ahrenshoop; um 10 Uhr
der Strandübergang 4 in Zingst, na-
he dem Zingsthof und ebenfalls um
10 Uhr die Plattform in Zarrenzin.

Von dort geht es entlang des Wan-
derweges am Kliff. Die zweistündi-
ge Tour endet in Barhöft an der Na-
tionalparkausstellung im Haus am
Kliff, gleich neben dem Aussichts-
turm.

Vom Parkplatz „Drei Eichen“
führt die Zähltour entlang der Ost-
seeküstezwischenAhrenshoopund
Prerow, also entlang desWeststran-
des bis zumLeuchtturmDarßer Ort.
Nach einer Rast am Natureum geht
es über den Rundwanderweg zum
Nordstrand inRichtungPrerowwei-
ter. Die Tour endet dort gegen 16
Uhr. Die see- und boddenseitige
Wanderung von Zingst aus dauert
etwa vier Stunden.

Verschiedene
Watvogelarten
(hier Alpenstrand-
läufer) sind häufi-
ge und zahlreiche
Wintergäste an
der Küste.

FOTO: KLAUS HAASE

oz-tickets.de

ticket

Online-Preise können abweichen, *Es gilt der nationale Tarif, entspr. Ihres Festnetz- oder Mobilanbieters, bei einer Festnetz-Flatrate ist das Gespräch kostenfrei.
Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Für verlorene Eintrittskarten erstattet der jeweilige Veranstalter keinen Ersatz. Rücknahme, Umtausch ausgeschlossen.

Tickets: OZ-Service-Center oz-tickets.de 0381 38303017* Sie sparen mit Ihrer
AboPlus-Karte
(nur so lange das Kontingent reicht)

Unsere Ticket-Highlights
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Like OZ Tipps

Farid- Wahre Magie
16. Februar 2020, 19.00 Uhr
moya Kulturbühne Rostock ab 46,95 €

Mario Barth –
Männer sind faul, sagen die Frauen
12. Januar 2020, 19.00 Uhr
StadtHalle Rostock ab 35,95 €

Dr. Eckart von Hirschhausen
21. April 2020, 20.00 Uhr
StadtHalle Rostock ab 40,30

Lord oft he Dance
12. März 2020, 20.00 Uhr
StadtHalle Rostock ab 58,40 €
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Adel Tawil –
Alle lebt Tour 2020
09. Januar 2020, 20.00 Uhr
StadtHalle Rostock ab 45,90 €
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